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Einleitung

Vorliegende VetöffentliÖhuhg einiger syrischen Ge

dichte soll dem längst geäusserten aher bis in die
neueste Zeit noch von keiner Seite berücksichtigten
Wunsche eines grossen Förderers syrischer Sprach
wissenschaft einigermassen Rechnung tragen

Herr Prof Theodor Nöldeke hat nämlich in dem
27 Bande der Zeitschrift der deutsch morgenländischen
i iesellschaft aus einer syrischen Handschrift der König
lichen Bibliothek in Herlin als Probe ihres Wertes
Zwei Lieder auf die Kinnahme Jerusalems durch

Saladin veröffentlicht bei welcher Gelegenheit er es
auch nicht unterliess über das ganze Manuscript eine
eingehendere Charakteristik zu entwerfen über Inhalt
und Wert einiges zu bemerken und empfahl lobend
das Ms zur weiteren Bearbeitung

Wenn ich also jetzt mit eihef Auswahl von vier
Liedern aus diesem Sammelbande in die Ocffentlichkeit
trete so gebe ich mich der Hoffnung hin dass ich
mit ihnen den Freunden syrischer Litteratur eine nicht
uninteressante 1 Gabe biete Denn schon die Sprache
in der uns diese Lieder vorliegen ist mit Ausnahme
einiger schwerfälligen Strophen eine recht gelallige und
bietet eine angenehme Lektüre was andererseits ihren
Inhalt betrifft so enthält auch jedes der Lieder mehr
oder weniger wichtige Angaben
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Bei der Auswahl des zu verarbeitenden Stoffes
bestimmte mich lediglich das Streben möglichst das
auszulesen was einen grösseren wissenschaftlichen Ge
halt bekundet Und eben durch die Bearbeitung
unserer Lieder glaube ich annehmen zu dürfen dass
ich bis zu einem gewissen Grade dieses vorge
steckte Ziel auch erreicht habe Denn zeichnet
sich das erstere der grossen Masse von syrischen
Kirchenliedern gegenüber dadurch aus dass es in
lebendigster Beziehung zu seiner Zeit steht und uns
die Vorgänge jener Zeit so wiedergiebt wie diese sich
in der Wirklichkeit auch abgespielt so dass wir uns in
seinem Inhalte auf einem rein historischen Boden be
finden so liegt die Bedeutung der anderen Lieder darin
dass sie uns in die Auffassungs und Auslegungsweise
alttestamentlieher Erzählungen in der nestorianischen
Kirche einen klaren Einblick gewähren Die letzteren
geben uns aber auch noch darüber Aufschluss ob die
dichterischen Erscheinungen der späteren Jahrhunderte
bei ihren dichterischen Arbeiten über diese Themata
sich auch in den Bahnen der alten Exegeten hielten
oder ob sie hierbei eine von jenen abweichende Methode
zur Anwendung brachten Der Wert des ersten ie
dichtes wird auch noch durch den instand erhöht
dass es wenn auch indirekt durch einige Strophen
uns das nest Kirchenleben veranschaulicht Kndlich
kann das in diesem Liede angegebene Datum 1235/36
für uns um so mehr von grosser Wichtigkeit sein da
es die dichterische Thätigkeit des hervorragenden nest
Hymnendichters Georg Warda aus Arbela um zehn
Jahre weiter auszudehnen gestattet als dies durch
Wright in der Syriae Literature in Encyclopädje
Britannica 9 Auflage Teil 88 S 855a geschieht 1

Wie au der Angabe teils unseres Manuscripts

Ueber Warda vgl auch noch Budger The Nestorious II 25
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teils der zur Vergleichung herbeigezogenen zu schliessen
sind alle diese Lieder von dem obgenannten bedeutenden
Hymnendichter des 13 Jahrhunderts verfasst und es
liegt für uns auch keine Veranlassung vor diesen An
gaben zu misstrauen

Versuchen wir nun mit einigen Betrachtungen auf
den Inhalt der einzelnen Lieder des näheren einzugehen

I Das Lied über den Einfall der Tartaren in Karmeltä 1

Kaum hatte der tapfere Cherasmer Fürst Dschela
leddin der bis zu seiner letzten Stunde den vordringenden
Tartarenheeren kühn widerstand seine heldenmütige
Seele 1231 ausgehaucht als diese wilden Horden unter
ihrem Führer Tuli dem vierten Sohn des welter
schütternden Dschengischan sich wie die entfesselten
Elemente plündernd und verwüstend über Persien und
den Kaukasus über die Ländergebiete des Euphrat
und Tigris ohne auf eine ernste Gegenwehr zu treffen
sich ergossen Und fast drei Jahrzehnte 2 hindurch
waren nun diese wilden Söhne der Steppe die Plage
und der Schrecken aller dieser Länder denn überall

Karmelis gehört zum Ejalct Mossul und befindet sich auf
dem südöstlichen Teile der Trümmer von Ninive Mit den Hügeln
Kujundschik Ximrud und dem Dorfe Chorsabad bildet es ein längliches
Viereck von etwa 4 /j M Länge und 2 /j M Breite und hat einen
Umfang von 12 13 M Vgl Stein Handbuch der Geographie
Tuch in seinem Buche De Nino sagt Carnielis quatuor horarum
spatio a Mosula distans et etiam nunc extans Vgl ferner Layard
Niniveh u Babylon deutsch von Zenker 1856 S 485 ff Bis zum

Jahre 1268 in dem der nestor Patriarch i J Ic wegen eines
in Bagdad ausgebrochenen Aufstaudes nach Arbela flüchten musste
war Karmelis ein Patriarchensitz Vrgl BO III 2 734 Lieber das
Ereignis mit L J siehe BHChr S 546 BO III 5 112

Die spStere Zeit ihrer selbstständigcn Herrschaft nicht zu
gerechnet denn sie waren damals den unterdrückten Nationen nicht

übel gesinnt



wohin sich nur der Zug ihrer Scharen erstreckte Hessen
sie die traurigsten Spuren der Barbarei zurück

1 as durch religiöse Zwietracht und Hofränke zer
rüttete durch Ueppigkeit und Weichlichkeit entartete
Kalifenreich in Bagdad war zu ohnmächtig als dass es
diesem WÜSten Treiben energisch hätte steuern können
Allmählich ging es also seiner völligen Auflösung ent
gegen als ihm 1258 unter dem Kalifen Almustassim
Halue,a der Nachfolger Tulis den letzten Todesstoss
versetzte Inmitten dieser wirren Verhältnisse da
sich am politischen Horizont jener Gegenden die
traurigsten Zeichen zeigten ereignete sich auch die
schreckliche Katastrophe vom Jahre 1235/36 in Karmelis

von der uns hier der Dichter Wanla in wahrhaft
rührender Weise erzählt 1

Aber der von dem Dichter angeschlagene Ton
als wären jene bösen Tartarengeschlechter aus ihrem
unheilvollen Neste Karakorum erst jetzt 1235/36 ab
gebrochen, darf uns nicht irre führen denn wir wissen
ja dass schon seit dem Sturze des cherasmischen
Gewaltherrschers Mohammed Kothbeddin 1224 alle
diese Landschaften in der stetigen unangenehmen
Berührung mit den Tartaren standen Wenn er uns
aber in seinem ledichte dennoch das Jahr 1235/36 als
dasjenige bezeichnet in dem die Mongolen ihren ver
heerenden Zug durch die Welt antraten und sie mit
Angst und Zittern erfüllten so wird dies bloss auf die
Rechnung dichterischer Freiheit zu stellen sein indem
er nämlich seinen Gegenstand dadurch lebhafter und
wirksamer zu gestalten sucht dass er die allgemeine
schreckliche Weltbewegung zu dieser in unmittelbare
Beziehung setzt Hatte doch er wie auch seine
l mgebung gerade in diesem ahre unter der harten

Zur Geschichte dieser Zeilperiode vtfl B H Chr etwa von
Seite 440 500 Weher Weltgeschichte Bd 7 S 367 82
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Tyrannei der Barbaren schwer zu seufzen Wir werden
daher meiner Meinung nach bei dieser Verwüstung von
Karmeliä am besten nur an eine locale Invasion von
grösserer Ausdehnung zu denken haben womit diese
wüsten Scharen die Einwohner gewisser Gegenden
zeitweise blutig heimsuchten

Nach der l eberschrift unseres Liedes SVi
würden wir darin eigentlich nur eine Schilderung des
schweren Unglückes der Karmesiten erwarten nicht
destoweniger unterlässt es aber der Dichter mit
einigen elegischen Zügen auch das elende Los zweier
anderer Ortschaften zu erwähnen nämlich das von
Arlula Rachboth und Beth Koka und nur in der
Hauptsache beschäftigt er sich mit Karmelis

Das eigentliche geschichtliche Gerippe zu dieser
hier uns in weitem Rahmen mitgeteilten Mongolen
verwüstung linden wir in der Chronik des historischen
Gewahrsmannes R IL X Dynastie S 496

Die hierher gehörige Stelle lautet bei ihm

Leu leo s MJ o xs y i Uap auDev
lM io A SSfifj Uia ßicL iyiin 1ai il

Tin 4 so ois alle tl J acjl
r i lL mO Z C L tu xj 2 Ll i 5 2o

L OO Lj r j i 0010 1fl 1 OU fAfii J L jUitO mj
aaaJ ofciliftäLfli L Je L Jo l r L i 4 Ui
Auch für die in unserem Gedichte wie on unge

fähr angegebene dem Jahre L235 vorangegangene
Hungersnot linden wir bei H II einen Beleg Etwas
früher auf derselben Seite schreibt er

üufcOO ULcO L 2 A t LZo ffl cöi l ci 1äX ä
joflij j loAs Li c Llc i n 4 i o nJ

Vgl dazu Text Lied I Strophe 5 u 48
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Lo J fS 4 i casaa ilo c fäJL f
l le AmJ Jo

Hier wäre demnach im wesentlichen alles gesagt
was unser Gedicht enthält und nur in der Angabe des
zweiten Ortes Beth Koka entsteht eine Abweichung
indem Bar Hebr Xinive dafür hat

Wir wenden uns nun mit einigen Worten den
anderen Liedern alttestamentlichen Inhalts zu

2 Die zwei Lieder des ninivitischen Bussgebeies

Diese Lieder wurden in der nest Kirche an den
sogenannten L oX J Jleo den ninivitischen Fasttagen
gesungen welche in der fünften Woche der Epiphäniae
an den drei ersten Tagen dieser Woche stattlinden 1
Unser Manuscript enthält daher richtig auch für diesen
dritten Tag ein besonderes Lied MS S 81 83 das
aber nichts anderes ist als eine Wiederholung unseres
zweiten niviv Liedes nur in einer etwas anderen
Sprache gehalten 2

Wie w ir aus Assem 1 386 87 schliessen können
sind diese jleo keine eigentlichen Fasttage an denen
man sich durch Enthaltung von Speisen körperlich zu
kasteien hat sie sind vielmehr LJoLä Kussetage ge
halten in pietätvoller Erinnerung an die vierzigtägige
Busse welche Xinive bei der Ankündigung seines
bevorstehenden Unterganges that

Von welch ergreifender Tiefe und von welcher
Ausdehnung aber die christliche Kirche des Morgen
landes jene Trauer von Xinive die übrigens auch
schon in dem Buche Jona mit recht grellen Farben

B IIP S 381
2 Nach der Reihenfolge steht auch hei allen drei Liedern die Rand

bemerkung L aäAI 2 L al J Uala Lo A nl
3
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geschildert wird sich gedacht hat kann uns das
30 Seiten lange und in einer schwungvollen Sprache
gehaltene Gedicht von Ephraem 1 das auch dieses
Ereignis behandelt am besten zeigen

Dass nun auch unser Verfasser bei seiner gleich
artigen Arbeit dieses Gedicht benützt hat lässt sich
kaum annehmen Denn von einer Uebereinstimmung
im Sprachgebrauche konnte ich im ganzen nur eine
einzige Spur entdecken Ephraem S 377 ota a u

V mit unserem Texte Lied III Strophe 20 Und noch
eine andere Stelle könnte vielleicht aber nur in Hinsicht
auf die Darstellungsweise des Gegenstandes für eine
nähere Bekanntschaft sprechen An dieser Stelle heisst es

asaLo lo z x pfA aXsA jo hXlSr siaLiax
co oaa 1 m l J q z iL z J z lvLu 1
,iTl 4 Gkt M U O La 0 r
7 z x z x y OwmA o aOioSVia

U l HüSn ljj ti U j flc oinSV
U j lAaoa 1 nSrnnl U PL i so qioS n
siJjjoi U aax jjos tt ji iff jlkO s oom

l lU loci Dj kAlo
Man vergleiche dazu Text Lied III von Strophe

11 an die folgenden zwei bis drei Strophen
Aber diese Berührungspunkte allein sind noch zu

wenig beweiskräftig um darauf hin eine Abhängigkeit
unseres Verfassers von Ephraems Gedict behaupten zu
wollen Im Gegenteil ist man bei einer genaueren
Betrachtung der Sachlage eher noch zu der Annahme
geneigt dass er bei seiner Arbeit Ephraem in keiner
Weise berücksichtigt hat Denn hätte unserem Ver
fasser das Ephraemische Gedicht vorgelegen so würde

Ephraem II S 359 87
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er aus dieser reichen Fundgrube sicherlich noch
mehreres Andere auch geschöpft hlaben Ferner könnte
die einzige wörtliche Uebereinstimmung zwischen den
beiden auch auf reiner Zufälligkeit beruhen wie
sich auch die Aehnlichkeit bei der Behandlungsweise
m der einen Szenerie leicht auf eine bestimmte gemein
same Quelle zurückführer lässt

Bei einer aufmerksamen Prüfung des Inhaltes dieser
Gedichte wird es auch angebracht sein hier der Frage
über das Verhältnis unseres Dichters zu den Lehren
der jüdischen Midrasch Litteratur etwas näher zu treten
Denn trotzdem dass in dieser Litteratur über den
Propheten Jona kaum der achte Teil von Kphraems
langatmigem Gedichte zu finden ist so können wir
doch merkwürdigerweise zwischen diesen beiden eine
bei weitem grössere Aehnlichkeit bemerken

Es sei mir nun gestattet zu einer näheren Yer
eleichung einige Aennlichkeiten hier zu zitieren
o o ö

Jalkut Sem 1 Kön 17 C K n3B 1B1K pya an
lrtapp b j wb o prab us p JStah prny BTian zjpltn
nirn n v law hsn 11233 noaS Vgl dazu auch Jalk S
zu Jona C 5oö und Text Lied II Strophe 2 Jalkut S
zu Jona etwas weiter hat oyctP m3 naS iDIK irybK
a n in to v mal nayi htrvtr ny n V h inb ruwtn
a e iT Sy inSp nw ayo 2 Kön 14,23 Skw iy rix
njnn by arm varn 3113 ivapn wy nawn nryty p 3 ifxynff
mr by lnbr mrS oyo ptt n tra im ltopi n3 inn bi
nawn 3Tip B ian jnv tbiki iaxy psb ira nsv p nannrib
riawn wyi pi u s w Man stelle dem gegenüber
Text Lied 11 Strophe 4 und 5 Jalkut Sem noch
in diesem Capitel rrbii nnrn pso pinb p ruv ibik
natu jmBa onsy b tr mpn ia w B un er
ETI Sy nblU ITH S an n Hierin erblicke ich eine An
spielung auf das sprechende Meer unseres Textes das
sich dem Flüchtling Jona in den Weg stellt und sich
auf seine göttliche Bestimmung beruft Ferner lesen



wir im Jalkut nnta bai dSkbb öi ora rnyc mi d tSv iay
otynb na m nbn mxa rrijs nniKi npTieni aiba a rn ai nnaiy

Dies erinnert uns an Text Lied TT Strophe 1
Auch noch in demselben D3T10 dSd l itn Stfn OV3
niain oi o pntto owaai nn a svd oisty rwxa iS ek njH 1
131 crpbyab Wrn End so werden noch die verschiedensten

Arten ihrer frommen Thülen angeführt Derartige
andere Stellen könnten noch ein Gegehstüdk bilden
ZU der radikalen Busse welche Xinivc sowohl nach
unserem Texte als auch nach der aus Ephraem zitierten
Stelle that Ibid C 554 pypn m nam nySw n apn fer
wapi ob rat myan vry ubr ny nrnt Vgl dazu
Text Lied III Strophe 89

Aus den angestellten Vergleichungeri gewinnen wir
das Resultat dass auch dieser Dichter des 13 Jahr
hunderts bei seinen alttestamentlichen Arbeiten dem
selben iesetze unterworfen war wie die syrischen
Exegetßri der früheren Jahrhunderte Wie es nun von
diesen feststeht dass sie bei ihren biblischen Arbeiten
jüdischen Traditionen gefolgt sind 1 so können wir
diese Einwirkung auch bei unserem Dichter Warda
beobachten Wie er aber zu der Bekanntschaft dieser
Quellen kam ob sie ihm nämlich unmittelbar durch
die eigene Kenntnis des Hebräischen erschlossen waren
oder ob sie ihm mittelbar durch die Hilfe seiner
jüdischen Mitbürger zugeführt wurden muss unent
schieden bleiben da wir über die Lebensgeschichte
Warda s Ausführliches nicht wissen Wir können ihn
lediglich nur nach den uns von ihm zu Gebote stehenden
litterarischen Erzeugnissen beurteilen nach denen er
aber entschieden eine Abhängigkeit von den jüdischen
Midrasch Lehren verrät

Zum Schlüsse will ich noch bemerken dass ich in
der königlichen Bibliothek verschiedene syrische Hand

J Vgl Diestel Geschichte des alten Testaments in der christl
Kirche S 138
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schritten durchblättert hübe um Parallelen für die
hier veröffentlichten Lieder zu finden Aber das erstere
war nirgends mehr zu linden als in unserem Ms Die
ninivitischen Gesänge konnte ich mit noch drei
Sachauischer Katalog Nu 178 INS anderen

Handschriften vergleichen die zur Richtigstellung des
Textes manchmal förderlich waren Die Ms habe ich
in der Arbeit der Reihenfolge nach mit a b C bezeichnet
Die Varianten der einzelnen Ms in der Arbeit mit
römischen Ziffern bezeichnet sind alle gewissenhaft
angegeben und wo der Sinn von dem unseres Textes
differiert füge ich liberal meine Ansicht darüber hinzu
P ine Aenderung im Texte habe ich mir nur dann er
laubt w enn offenbar ein Schreibfehler vorlag oder wo
durch die Beibehaltung der alten Lesart der Sinn
beeinträchtigt sein würde

Unser Ms hat die Königliche Bibliothek in Berlin
vor etwa 21 Jahren von einem nestorianischen Diaconus
Georg Sohn des Hormizd erworben und ist im
Sachauischen Katalog unter No 24 alten Bestandes
angeführt Ks ist dies eine Sammlung von nest
Kirchenliedern für alle Sonn und Festtage des Jahres
hat aber auch manche Lieder die keinen direkt festlichen
Charakter haben Es enthält 24s Bl in Klein Folio
und ist im grossen und ganzen gut erhalten Die
übliche ostsyrische Punktation ist darin streng durch
geführt Die Lieder sind alle in Strophen von je vier
7silbigen Versen gehalten welches Metrum das Ephra
emische hier sehr genau befolgt wird Und nur die
einleitende und Schlussstrophe weist zumeist eine ver
schiedene 6 12 Zahl von Versen auf letztere beginnt
auch oft mit 4silbigen Versen

Meinein hochverehrten Lehrer Herrn Professor
J Barth der meine Aufmerksamkeit auf dieses Ms
gelenkt spreche ich hier meinen aufrichtigsten Dank aus
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Ein anderes Lied Ueber Karmelts

Gewidmet dem Andenken des Stephanus

Nach der Melodie Heil Dir Busen

Kommt und hört Im Jahre 1547 des Königs der
Griechen war an allen Orten unter allen Völkorn und Na
tionen ein Aufstand

In demselben kam ein schlechtes Volk dessen Bosheit
schlimmer war als alles Böse Dieses nämlich welches
sowohl auf dem Meere wie auf dem Festlande der Beun
ruhiger und Bedrücker war

Es kam und langte gleich einem Blitze an von jenem
Lande her das sehr entfernt und es wurde allem Fleisch
zum Unterdrücker und jedem zum Peiniger

In jenem Jahre welches diesem voranging waren
alle Früchte verkommen die Bäume waren wie Feuerbrände
und die Saaten wie abgestorben

Im Anfange des zweiten Tischri begann die erste
Erregung und am vierten Tago war zu Arbela eine heftige
Erschütterung

Am Sonntag an dem sämtliche Gemeindon das Ein
weihungsfest feierten und an dem ein Lied gesungen wurde
damit sein Beginn d Festes unter Dankesbezeugung ein
ziehe

An demselben Tage in einer heimlichen Stunde um
gaben die Plünderer Rachboth wie starke Engel und
erzürnte Dämonen

Dort töteten sie die Fürsten Fürsten die Fürstenkinder
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waren Die Reiter fielen in die Brunnen auch das Fuss
volk in die Gruben

In allen Strassen der Stadt erhob sich ein bitteres
Geschrei und jene hausten wie Panther und Löwen auf
den Feldern

Am Morgen des zweiten Montag Tages belagerten
sie ßeth Koka wie eine Wolke voll Finsternis und Nebel
Feuer und vernichtenden Hagels

Dort töteten sie die Klosterbrüder und hatten ver
nichtet die Mönche Sie entkleideten die in Zurückgezogen
heit Lebenden wie nackte Säuglinge

Sie beraubten sie ihrer Männer ihrer Männer und
Sarkophage ihrer Sarkophage und Röcke ihrer Röcke und

Schuhe

Die ihre Körper niemals entkleideten und deren Leiber
nie entblösst waren machte man am Tage ihrer Hin
opferung wie am Tage ihrer Geburt

Sie zerstörten den heiligen Tempel traten ihn mit
Füssen und verunreinigten ihn Statt der Stimme des
heiligen Geistes ertönte nun in ihm Schmerzenston

Sie plünderten die ruhmreichen und heiligen Wohnungen
und warfen die getöteten Leichname hin auf don Boden

voll Heiligkeit
Auch gegen das Allerheiligste wo die heiligen Hand

lungen rauschten erdreisteten sie sich Sie nahmen weg
die geheiligten Gefässe die heiligen Becher und Schüssel

An jenem Dienstag Abend überschritten sie alle den
grossen Zab und in Karmelis das voll Liebe bereiteten
sie eine grosse Trübsal

Den Abend verbrachte es im Weinen und des Nachts
kannte es keinen Schlaf Am Morgen ertönte in ihm
Klage Jammer und Geschrei

Am Abend ruhten sie in ihren Häusern Die Söhne
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bei ihren Müttern die Väter mit ihren Kindern und die
Brüder mit ihnen die Schwestern

Bevor noch der Morgen über sie heranbrach da über
raschte es das Unglück sie plötzlich Die Väter waren
nicht mehr bei ihren Söhnen und die Brüder nicht bei
ihren Brüdern

Am Abend waren sie noch Bräutigame und Bräute
Unvermählte und Jungfrauen morgens Trauerende und
Jammernde über die Getöteten und Geschändeton

Abends war sie die Stadt voll Versammlungen und
war bewegt wie ein Meer am Morgen voll von Toten sie
seufzte und beruhigte sich nicht

Abends waren sie mit Ueberwürfen bekleidet mit
purpurnen und scharlachenen Kleidern morgens glichen sie
gehetzten und gepeinigten Tieren

Abends noch Glückseligkeit in ihrcu Häusern und Wein
in ihren Ecken Am Morgen waren ihre Wohnungen ver
wüstet und zerstört ihre Gemächer

Kein Haus worin kein Toter wäre Nicht einer nicht
zwei oder drei Und das Los derer welche sie am Leben
Hessen Ihre Geschichte übersteigt jede Schilderung

Dort richteten sie die Edlen zu Grunde und vernichteten
die A llerschönsten Hingeworfen sind die Körper der Männer

wie Stroh unter die Dreschwalze
Im Innern eines jeden Hauses ist seine Trauer und

das andere in seinem Innern ist seine Klage Jeder weint
und erhebt seine Stimme und keiner ist da der ihn hört
und keiner der ihm antwortet

Auch Väter deren Liebe gross war liesson fahren
und verliessen ihre Söhne Sie liefen weg von ihren Häusern
als sie sahen dass der Zorn sie vernichtet

Der Bruder liess seinen Bruder zurück und floh vor
Furcht weg Der Gatte liess seine Ehefrau im Stich und
ging hinaus gerade vor sich hin

Mit Lampen suchten sie die Feinde nach ihnen die
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Kleinen nahmen sie gefangen die Grossen töteten sie und
die Frauen vergewaltigten sie

Wehe Karmesiten Die ausgezeichnet stolz berühmt
fürstlich reich schön und vornehm waren

Die Heichen wurden nun arm die Berühmten gedrückt
Und während sie Fürsten genannt waren wurden sie nun
verachtet und Verstössen

Deren Häuser geräumig waren und ihre Gemächer
voll in einer Nacht machte man sie arm und liess ihnen

keinen Ueberrest
Vorest nahmen sie ihr Vermögen ihre Geräte und

Kleider sodann ihre Söhne und hierauf ihre Frauen und
sie trieben Spott vor ihren Augen

Manche entliefen aus Furcht und andere gaben ihr
Leben den Mördern preis als sie die Edlen sahen welche
misshandelt wurden

0 wie furchtbar war der Abend wie unruhig die
Nacht 0 wie heillos war der Morgen wie hart war er
und wie geräuschvoll

Am Abend zog das Unglück ein in alle Strassen der
Stadt Die erhabene Stadt wurde nun zur Zertretung
die friedliche verstört

Indem sie in der Stadt eine Verwüstung anrichteten
und sie ganz wie eine Einöde zurück Hessen langte des
Morgens noch eine grosse Menge an und vernichtete klein

und gross
Sie zerstörten die heilige Kirche und machten sie einer

verwüsteten Schenke gleich Statt dass sie ruhmreich war
wurde sie nun verächtlich und schaudervoll

Sie richteten darin ein Blutbad an wie eine Sintflut
und Hessen vergiessen Thränen gleich den Wogen Es
donnerten und stiegen auf die Stimmen der Töter wie der
Getöteten

Wie die Panther brüllten die Tartaren über den armen
Karmesiten Sie brüllten da fielen jene wie die Kinder
hin vor Angst vor den Gefangennehmern
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Der Gatte befreite nicht seine Frau und der Vater
rettete nicht seine Tochter Der Bruder entriss nicht seine
Schwester denn ein jeglicher unterlag seiner Furcht

Sie gingen in die Bethäuser in die bewunderungs
l würdigen und berühmten und machten sie unrein wie die

Bordelle
Sie hatten kein Erbarmen mit den Jungfrauen und

schonten nicht der Kleinen Sie entblössten und stellten
hin die Keuschen wie die Buhldirnen in den Ecken

Die Verhöhnung die Gefangenschaft und die scham
lose Entblössung war im Innern gross und es ward laut
oin Weinen und Klagen und die Thränen flössen wie Wasser

Ihre Schönen nahmen sie gefangen und führten hinweg
ihre Jünglinge deren Reihen den Lämmern vor ihren
Schlächtern glichen

Sie teilten diese in zwei Teile und machten zwei Ab
teilungen so dass der eine Teil zur Ermordung der andere
dem Getier bestimmt wurde

Ein Fürst der Tartaren stand am östlichen Thore er
fürchtete sich ein wenig vor Gott und schuf seinem Teile

Rettung
Jener aber im südlichen Thore vermehrte den Mord

über die Gefangenen und erbarmte sich nicht auch nur
eines Jünglings auch nicht des zarten Kindes

Dort töteten sie die Presbyter und die teueren Reihen
der Diener Die ehrwürdigen Körper wurden wie ver

I trocknete Blätter zur Zertretung
An jenem Tage sagte man nicht Kirche weile in

t Frieden Man begann nicht mit Bleibe in Frieden
Man erwiderte nicht Ziehe hin in Frieden

t

Wehe wehe schrieen dio Mütter sowohl über die
Töchter die geschändet wurden als auch über sich denn
sie wurden zum Spott

Man sbhlachtete ihre Söhne an ihren Busen und ihre
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Männer vor ihren Augen Man entblösste ihre Körper und
die Gefangennehmer verhöhnten sie

Worüber soll ich nun weinen worüber nicht Ver
nehme ich ja eine Niederlage von Städten ohne Zahl

Ueber welche sollte ich denn jammern und über welche
nicht etwa über die Getöteten ohne Zahl oder über die
Gefangenen unberechenbar

Ich weine über den aufgerichteten Grabhügel über
die grosso mächtige Stadt Denn wie ein Vogel mit ge
stutzten Flügeln nahm eine Kirche durch das Schwert
ihr linde

Die Kirche des Mar Jakob des Zerschnittenen wie
zog die Vernichtung in sie ein Sie ward verachtet und
bedrängt und der Erlöser kam ihr nicht

Besser war es den begrabenen Ermordeten als sowohl
den Gefangenen wie den Gefesselten denn jene ruhen in
der Grabesstätte und diese leben in Bitternis

Hungern sie so speiset sie niemand dürsten sie giebt
ihnen keiner zu trinken Wegen der Härte ihrer Qual
kommt ihnen auch nicht der Schlaf

Sie sind nackt und keiner bekleidet sie und sie vor
langen nach einem Stückchen Brod Man treibt sie hart
herzig und wenn sie zusammenstürzen und fallen wehe
ihnen

Die Käufer kennon sie nicht und Verkäufer haben sie
nicht Sie zogen hinaus und gingen weg von ihren Häusern
wie die Toten zu ihren Gräbern

Am Geburtstagsfeste freuen sie sich nicht mehr und
am Iipiphanienfeste taufen sie nicht Sie fasten auch nicht
das Kasten der fünfzig Tage und versammeln sich nicht

Am Palmsonntag ziehen sie nicht aus und haben kein
Gefolge Und bis zur Auferstehung war ihr Herz betrübt
über die Auferstehung ohne Bekennerschaft

Welches Kest es ist das wissen sie nicht und der
Festtag ist ihnen nicht bekannt Die Sonntagsstimme
hören sie nicht Thränen trinken sie und werden nicht satt
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0 Herr der Herren wo bleibt denn jenes Gleichnis
dass durch dein Evangelium die Retterin kommt wegen
der auserlesenen Weizen

Du mein Herr hast den Geistigen befohlen dass sie
das Unkraut die Schlangenbrut nicht ausreissen sollen
wegen der Weizen der Gläubigen

Siehe nun wird das Unkraut mächtig und vernichtet
die Wurzel der Weizen 0 Ernährer aller Richter
welch Urteilssprüche sind nun dies

Erwecke in mir eine verborgene Einsicht und sprich
zu mir Schweige du Unglücklicher Gleichet dir ja der
Gehasste der mehr gehasst worden ist als deine vorhasste
Person

Hast du denn nicht vernommen was dein Herr zu
allen Gläubigen sprach Dass sie euch hassen töten und
wie zu Opfertieren euch machen

Und dass ich euch wie Lämmer zwischen die euch
würgenden Wölfe werfe so geschieht es darum damit
wenn ihr auf Erden getötet werdet ihr in meinem Reiche
bei mir vergnügt sein sollet

Denn nicht besser ist der Knecht als sein Herr und
nicht der Bote als sein Sender Dein Herr wurde getötet
und sein Grab ist besiegelt und das Geschwätz Deines
Mundes ist noch gross

Es giebt Leute die wegen ihrer Sünden getötet werden
und ich betrachte es als wären sie nicht getötet Und es
giebt solche die getötet werden indem sie nicht gesündigt
die erlangen mit den Märtyrern den Kranz der Unsterb
lichkeit

Hast du denn nicht gehört dass Petrus auch getötet
wurde und mit den Getöteten das Haupt des Paulus um
kam Sammle Deinen Gedanken und halte ihn fest so
wirst du über dergleichen nicht nachdenklich sein

Ich habe gesündigt und wie ein Verbrecher gefehlt
Wie ein Verbrecher spreche ich darum o Geistiger

Erbarme dich meiner und des Verfassers 0 Rächer
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der Tyrannen habe Gnade mit dem Unterdrückten Sei
dem Geringen der in der Zahl zurückgeblieben ein Be
schützer und Tröster Und dir sei Lob von allen Zungen
Ueber uns sei dein Erbarmen zu allen Zeiten

II

Die Lieder des ninivitischen Gebetes
Nach der Melodie Heil dir Busen

In früheren Tagen
Als ich in der Geschichte der Vorfahren las und nach

den Erzählungen der Propheten forschte da geriet ich auf
eine Brophetie deren Inhalt ich betrachtete und unter
suchte

Ich staunte sehr und war verwundert und rief die
Menschen zum Anhören herbei

Wie herrlich ist sie der Betrachtung wie angenehm dem
Gehör Und voll ist sie des Wanderbaren die Prophetie
des Sohnes der Wittwe

In einem Gesichte sprach zu ihm der Herr zu diesem
hebräischen Propheten Geh hin zum ninivitischen Volke
und verkünde plötzlichen Untergang

Er antwortete und sprach Ich gehe nicht weil ich
doch weiss dass du ein barmherziger Gott bist und ein
gnädiger und milder

Ich weiss dass du mitleidsvoll bist und erkenne an
dass du gnädig bist Und wenn du dich auch streng
zeigst deinen Worten gemäss handelst du doch nicht

Wenn ich aber dennoch gehe und na h deinem Be
fehle ausrufe so nennen sie mich einen heidnischen Propheten

die Israeliten und steinigen mich
Da machte sich Jona sogleich auf und enttloh nach

der Stadt Jaffa Dort sah er ein grosses Schill welches
nach der Insel Tartessus ging
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Er gab den Fahr Lohn und bestieg das Schiff Und
kaum dass er das Schiff bestieg und das Festland von ihm
entfernt war da brauste das Meer über ihn her

Und es begann das Stumme ihn zu quälen den mit
Rede begabten welcher verstummte Und wie mit dem
Munde sprach zu ihm das Meer durch das Rauschen
seiner Flut

Wohin wohin Flüchtling vor dem Herrn o Ent
laufener Bin ich ja dein Würger wer ist nun dein
Retter

Ich bin das Meer welches die Menschen ohne Grabes
stätte begräbt Die Sehenden mache ich blind und die
Behenden lahm

Seitdem ich ward ist mir eine Grenze gesetzt welche
ich nicht überschreiten darf Wenn ich aber den Wink
nicht beachtete so würde ich sofort alles Fleisch vernichten

Plötzlich wurde das Meer aufgeregt und einem Löwe
gleich brüllte es über Jona und die stürmischen Wellen
wurden in ihm aufgescheucht sie reichten bis an den
Himmel

Die Wellen des Meeres lärmten lauter als die Donner
in der Wolke Sie erhoben sich bis in die Höhe und
gleich der Nacht wurde der Tag

Und als das Meer heftig bewegt war und der Abgrund
aufgeregt da die Wasserllut stürmisch wogte und der
Untergang des Schiffes nahte

Und als alle Schiffe auf dem Meere wohlbehalten
gingen und kamen da versammelten sich die Stürme und
die Wellen der Untiefe wider Jona an jenem Tage

Hierauf hielten die Schiffer eine Beratung und erhoben
sich zum Gebet Und sie alle legten ihre Bitte in Angst
ihren Göttern vor

Als alle sich zum Gebete erhoben da that Jona keine
Bitte sondern er legte sich ein Lager zurecht und indem
soin Herz voll Bedrängnis war schlief er ein

Zu der Stunde näherten sich die Schiffsleute und in
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Eile weckten sie ihn Stehe auf Mann bringe ein Gebet
dar Denn siehe es traf uns ein grosses Unglück

Jona erwiderte Ich bete nicht weiss ich doch dass
nur meinetwegen dies geschah der Sturm in dieser Zeit

Sogleich machten sich die Schiffer auf und berieten
sich in Gemeinschaft Kommt lasst uns sehen was denn
die Ursache sei von dieser grossen Aufregung

Vereint warfen sie Lose alle Schiffsleute gleicher
massen und siehe der Allmächtige hat richtig den Jona
öffentlich beschuldigt

Da das Los auf Jona fiel dass das Vergehen sein sei
so traten sie zu ihm heran zur Stunde und befragten ihn
über den Sachverhalt

Teile uns mit was du gethan und was deine Sünde
sage uns an Deine Heimat und deine Stadt enthülle uns
und den Namen deines Gottes thue uns kund

Jona antwortete und sprach Ich bin ein Hebräer und
den Herrn des Alls fürchte ich Deshalb nun weil ich
vor ihm fliehe wollte er dass mir Verderben zustosse

Was sollen wir thun damit das Meer sich beruhige
o Knecht des Herrn des Meeres 1 Er antwortete Nehmet
und werfet mich ins Meer so legen sich die Wellen des
Meeres

Eilends machten sie die Schiffer sich auf und ängst
lich näherten sie sich ihm dem Jonaj Sie fassten ihn
und zum Herrn der Schöpfung schrieen sie und sprachen

in Furcht
Siehe o Herr wir werfen hier deinen Knecht ins

Meer nachdem was wir von ihm gehört Würden wir
ihn nicht hineinwerfen so gingen wir alle mit ihm zu
Grunde

Sie nahmen und warfen ihn ins Meer und es legte
sich der Wind mitsamt dem Meere und alle Seefahrer
priesen den Herrn des Trockenen und des Meeres

Kaum wurde Jona ins Meer geworfen da eilte herbei
ein Fisch auf des Höchsten Befehl und verschlang ihn
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ohne ihn zu verletzen und wendete sich zurück in die
Tiefe des Abgruudes

Im Bauche des Fisches erhob sich Jona und rief zu
seinem barmherzigen Herrn Sei mir Herr ein Erlöser
aus dem Grabe in dem ich gefangen bin

Du sitzest in den höchsten Höhen und schauest in
die tiefste Tiefe Führe mich vom Tode wieder zum Leben
und unter den Ninivitern werde ich deinen Namen verkünden

Erweise mir mein Herr dein Wohlwollen wie du mir
deine Gerechtigkeit zeigtest damit ich wisse, dass keiner
ist wie du und keine Parteilichkeit bei dir ist

Der göttliche Wink befahl nun dem Fische und nach
Vollendung von drei Tagen spie er den Propheten aus
nach dem Mysterium der Auferstehung des Einzigen

Herr der du den seligen Propheten Jona aus dem
Fische befreit hast befreie mich vom Elende und beschütze
mich vor jedem Schaden Verzeihe und vergieb hilf und
erlöse entferne iedes Drangsal von uns Segne schirme
und hilf unser Herr uns die wir vor dir stehen und dem
Jona gleich jammern

Und dir sei Huldigung aus dem Munde von uns allen

III

Gebet für den dritten Tag der Woche
Nach der Melodie Heil dir Busen

Und er führte mich zur Freiheit
Als Jona aus dem Fische hinausging begab er sich

dem Befehle gemäss nach Ninive Und sobald er die
Stadt Ninive errreichte begann er mit der Verkündigung
zu schreien Es naht und trifft ein die Gerichtsentscheidung
es eilt und kommt das Verderben

Wehe dir o Stadt der Herschaft und Wohnort der
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Vornehmen Denn siehe weil deine Söhne Erzürner waren
erreichten dich die Zerstörer

Wehe über dich o Stadt der Helden und Erzeugerin
der Schönen Siehe es kamen die Peiniger um zu ver
nichten bei dir die Frauen und die Männer

Wehe dir verhasstes Ninive Du bist eine Schwester
Sodoms geworden Und weil das Böse bei deinen Söhnen
mächtig ward so wird dir keine Heilung sein

Wehe dir Mutter der Reichen Erzieherin der Edlen
Denn deine Häuser werden eine Grabesstätte deine Strassen

Wohnungen der Schackale

Dir wehe Dir grosse Stadt Die des Unrechts voll
ist wie ein Teich und durch Geilheit betleckt Siehe ein
grosses Unglück brach über dich herein

Wehe deinen Königen wehe deinen Königinnen wehe
deinen Knechten wehe deinen Mägden wehe deinen Söhnen
wehe deinen Töchtern wehe deinen Männern wehe deinen
Weibern

Wehe dir Denn in vierzig Tagen werden deine hohen
Strassen verwüstet Deine Einkehrenden gehen nicht mehr
hinaus uud deine Ausziehenden nicht mehr hinein

Wehe dir Mutter und Gebärerin vieler Du wirst
vielen sum Sprichwort auch vielen zum Schrecknis

Es langte an dieser Heroldsruf und es wurde ver
nommen dieses Wort in allen Strassen der Stadt und es
erging eine betrübende Kunde

Die Könige legten ab ihre Kronen und warfen Staub
auf ihr Haupt Die Schönen warfen ihre Kleider ab und
bedeckten ihre Leiber mit Säcken

Die Richter fällten kein Urteil und die Gläubigen
übten Barmherzigkeit Die Reichen hassten das Geld und
die Wucherer gewährten Erlass

Die vornehmen Weiber warfen ihren Schmuck ab und
das Haargeflechte von ihren Schläfen die Armbänder uud
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den Armschmuck von ihren Händen und ihre Pracht
gewänder wie ihr Purpurzeug

Die Augenschminke wurde verschmäht wegen der
Menge ihrer Thränen ihre Gesichtsfarbe wurde schwarz
und ihr Antlitz entstellt

Die Berühmten vergossen Thränen es schrieen laut
die Züchtigen Die Frechen wurden wieder schamhaft und
sittsam die Ausgelassenen

Die Frauen die losgelösten Rippen welche früher
den Männern zu Schlingen wurden sie waren nun die Auf
richtenden der von Begierde Hingestreckten

Die Männer welche früher in die Schlinge gerieten
flohen nun den Adlern gleich davon Die Jünglinge welche
leicht strauchelten waren jetzt leichter als die Gazellen

Knaben die den Hunger nicht kannten fasteten bis
zum Abend Säuglinge die kein Unrecht kannten recht
fertigten ihre Väter

Die Lämmer entwöhnten sie von ihren Müttern und
die Kinder von ihren Säugerinnen Asche war nun ihre
Speise Thränen ihr Trank

Sie breiteten ihre Hände gen Himmel aus und Wasser
strömten ihre Augen Sie weinten heftig und klagten sehr
und also sprachen sie vor dem Herrn

0 Gott aller Götter dessen Barmherzigkeit ausgegossen
ist über alles Fleisch Habe Erbarmen mit Deinen Knechten
welche sich zu Dir flüchten und im Glauben an Dich an
Deinem Thore pochen

Und wenn unsere Schuld vor Dir gegen uns zeugte
und unsere Sünden vor Dir mächtig waren so erbarme
Dich unser um Deiner Barmherzigkeit willen denn wir sind
Deine Knechte und auch Deine Anbeter

Des Menschen ist die Sünde und des Fleisches das
Vergehen aber Gottes ist die Sanftmut Liebe Barmherzig

keit und Güte
Erbarmer habe Nachsicht mit dem Verbannten

Gnädiger habe Mitleid mit dem Verachteten Heiliger
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schoue die Unreinen Erweise denen Barmherzigkeit die
selbst ohne Erbarmen sind

Denn der Böse gleichet nicht dem Guten auch nicht
der Reine dem Lasterhaften nicht der Unreine dem Heiligen
Gott nicht dem Menschen

Freue Dich der Stimme unserer Reue und gedenke
nicht unserer Fehler Wasche sie ab unsere Flecken und
in Erbarmen sei unser Lebensende

Wenn Du aber nach unserem Vergehen suchest
unsere Sünde betrachtest und unsere Reue verschmähest
o fern sei es Dir dass Du so handeltest

Denn Du verwirfst ja nicht die Reue welche in Auf
richtigkeit entgegengebracht wird und die die Sünde hassen
hassen das Gute nicht

Vergieb und verzeihe das Vergehen verwische und
verdecke das Verbrechen Habe Nachsicht und lasse hin
gehen die Schuld derer welche stöhnend Deinen Namen
anrufen

Der Irdische vermag nicht rein zu sein und sich nicht
zu rechtfertigen der vom Staube geformte Quelle des Er
barmens die nicht versiegt übe Gnade und fördere die
Hoffnung

Denn kein Knecht ist ohne Fehler und kein Herr
ohne Huld Und wenn schon bei Schlechten Gutes sich
findet wie viel mehr noch bei den Guten ohne Schlechtigkeit

Indem der Gütige ihre Thränen sah erliess er in seiner
Gnade ihre Sünden Er schonte und erbarmte sich ihres
Lebens und befreite sie vom Zorne

Die Schönheit der Gesichter wurde entstellt die Ord
nung der Schmucksachen löste sich auf Das Fasten wurde
in der Höhe angenommen und Aschur wurde wieder
Hoffnung zugeführt

Jona sah dass das Unglück vorüberzog und dass der
Zorn samt dem Grimm sich legte da empfand er Schmerz
und Betrübnis und ging hinaus ausserhalb der Stadt

Es erbarmte sich seiner die göttliche Liebe denn
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er brannte in der glühenden Sonne Ein Kürbis gewährte
ihm Beschattung und er ruhete ein wenig aus von der

Ermüdung
Zu einer geeigneten Zeit befahl der Herr einem Wurm

und dieser schnitt den Kürbis ab Und Jona blieb da zur
Mittagszeit wie ein Feuerbrand im Ofen

Hernach wünschte er sich vor grosser Bedrängnis den
Tod Er schrie und jammerte weinend Ich hasse das
Leben und ziehe vor den Tod

Da wendete sich ihm die göttliche Gnade zu fragend
0 Sohn Mattay s Wirklich gar vor Wehmut hassest du

das Leben und erwählest den Tod
Du bist betrübt wegen eines Sprösslings der am

Abend emporschiesst und am Mittag hinwelkt Siehe du
bist in Verzweiflung gestürzt und lässt gleich dem Regen

Thränen fliessen
Nichtiger Blätter die empfindungslos sind und der

Kürbisse die ihren Herrn nicht kennen erbarmst du dich
mehr als der mit Vernunft begabten und in Gottes Eben
bild geschaffenen Menschen

Wenn du Mitleid hast mit der Pflanze die ohne Er
kenntnis und Leben ist wie sollte ich nun die Myriaden
verwerfen welche sich in Reue zu mir gewandt

Ich hasse nicht die Sünder die zu mir zurückkehren
o Sohn der Hebräer Und noch in den späten Tagen werden
die Niniviter zeugen von meiner Barmherzigkeit

0 der jenes Gebet angenommen und sich erbarmt hat
über jene Stadt nimm auch dieses Gebet an und habe
Erbarmen mit dieser Versammlung

Nimm auf unser Flehen und unser Gebet Gewähre
in Deinem Wohlwollen unsere Bitte und ergiesse über uns
alle Deine Gnade Dir und Deinem Vater sei Lob und
Anbetung wie auch dem heiligen Geiste in Ewigkeit



Wahrend meines dreijährigen Universitätsstudiums
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Gr Ward ein im August 1895

Der Verfasser
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Ü c r L Ua Vj s 1
IxtaL n t i 2 Jgril q

S o lc aViuo s ll c Jaao oiJ ao U k o jooi 3 o hNViN Va
zLc i VnViS

Uk i lc 1 A, Q OlÄ 4 O AitO jlo t U Ii
U jSn i cL i U 2 lom Uti
U il Ol lc r l soe W

j nn i jooi i loci jwiSnSo
UL J 1 r t 1 oooi l b a Or 4 n 1 1

l r l f oooi U V jc o 0001

Am Rande des Ms befindet sich noch folgende Angabe über
den Verfasser des Gedichtes

t jjo wSLk oA iL 1
Wahrscheinlicli Stephanns der Apostelgeschichte darunter ge

meint dessen Martyrium auf den 20 Dec fällt Er war der erste
der seine Hingebung für die neu begründete Kirche mit seinem
Leben bezahlte Vergl Apg C 0 und 7 ferner Herzogs R Encykl
Bd 15 S 72 ff

Seleuc Nach unserer Zeitrechnung 1235/36 Häufiger ist
der Gebrauch Ujs V V nur wird aber hier die Endung lt 0
gesucht wegen des Silbengleichklanges mit dem obern ojlc
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Ulc r M Ä L fM 4 i A J
U c j oi loci B Aa lo j S B jleaACo

ii 1 ,J r C j 1 4 r iA oAjd 3L fe lA Jo 1 jU Lo

4 Entspricht unserem Oct Er beginnt mit dem Neumonde
dieses Monats und seine zweite Haltte fällt in den Monat November
Vergl Bernstein Lex p 551

Das Ms hat j a 0 jSnn iq Da aber nach
I u eine Ordinalzahl folgt so ist seine Bedeutung als per hier

ausgeschlossen Der Verfasser kann überhaupt nicht gemeint haben
vier Tage hindurch denn er lässt ja schon am nächsten Tage die

Feinde in einem anderen Orte wüten in j DQ D A S Ferner
wirkte r SO hier bezüglich der Silbenzahl des Verses störend
Ich komme daher zu der Vermutung dass der Abschreiber des Ms
das vorhergehende Wort Lca SO irrtümlich wiederholen wollte
und erinnerte sich des erst dann nachdem er bereits Q U ge
schrieben Auch hat er Versehens das zum folgenden ge
hörende noch hinzugezogen Ich glaube daher den Text richtig

zu stellen durch jSnri so
6 Gehört zum Ejalet Bagdad Liegt entfernt vom Tigris in

mitten der zu den Vorhöhen der Kurdischen Gebirge sich erstreckenden
Ebene zwischen den beiden Zabflüssen Sie ist eine Grenzstadt der
Landschaft Adiabene gräzisiert aus Syr 1 t m Ueber die Ver
wendung dieses Stadtnamens herrscht bei den ältern Geographen

t eine wahrhaft babylonische Verwirrung Bald wird Arbela von den
Arabern für die Landschaft Chazam gehalten bald von anderen für
Adiabene selbst und auch für Bachboth gebraucht Die folgende
Strophe wo statt der hier eingeleiteten Schilderung von
ohne Weiteres mit Kachboth fortgefahren wird beweist zur Evidenz
dass auch von den Einwohnern der Stadt zu denen auch Warda
gehörte diese beiden Namen gleichbedeutend neben einander in
Gebrauch waren In ihrer Nähe liegt Gaugamela wo Alexander
d Gr seinen letzten Sieg über Durius erfochten hat Bis 1176
bildete Arbela mit Mossul einen Metropolitensitz von da ab wurden
sie getrennt Vergl BO III 2 708 den Artikel Adjabene und
Arbela S 719 ff Die Schreibweise von iSSj ist eine ver
schiedene neben fijl ohne findet sich auch Act
Mart 1,180
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lo 7 an MjV aioifM r Ilcs t ovo
Ileu ö tyl l üo ll l Ui o

aS n,3 U f lr l 4 Ir l Ir t o 3
l u cu 3 B IL wSj cl

v qJoio ,V L a s aLi i j l
l IiV b lr J 1 lASff M Q f

y l i Of B A V o Ü Jloo Slj v
IjiÄg Hajo j l L U l Uli

s Ur 0 1 c ls JU l LL 1 osm
v oou fÄ oau Ä all in

Wahrscheinlich gleich dem Tjr rem vou Gen 10,11 Die
Vulgata übersetzt es dort mit plateas civitatis Peschitto hat
A i C J i u l Targum Onkelos mp aim und Targum S wvaSo
mpi Die vorscliiedenen Vennutungou die sich an diesen Stadt

namen knüpfen siehe hei J D Michaelis Spicileg Geogr S 240 44

Wenn nicht auch die Punktation dagegen wäre milchte ich
U v lesen denn eine Bildung von r nach der Form htSyi

ist mir im Syrischen nicht bekannt Dass aber der Verfasser hier
nichts anderes als Fussvolk gemeint haben kann ist durch den
Gegensatz von Ay fr ziemlich gesichert Jedenfalls wäre das
Wort in der uns vorliegenden Form unter die Kategorie des so
genannten Nomina opificum wie i J u s w zu stellen

Mit einem von Sabarjesus gegründeten Kloster das neben
Ixq O auch l DO S genannt wird Vergl BO III 2 S 877
u III 1 308 454

Das Verbum mit doppeltem Objekt wie hier kommt
nur in dem Sinne jemanden entkleiden einer Sache oder berauben
vor Siebe Nöldeke S Gram S 204 Das oll wird sich wohl

auf die Ug tit der vorigen Strophe beziehen als
Objekte der Person
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oai j c i U o oai k o eo j9a u Sflv JVa
12 oai tlfflLeo

rtS S/l a c n 5 ,eoAlo le nj a JJ
aJ o je om o, 13 Uloa o n tVt a a

xu

U iJ lc l a nOfja o ILs tiL kOia J
Los joOl r Ü n S

3 lci c liuk r i L Mi jk Lc i com
I teajw x Uio H Us luJA kio 1,

oov j 4 a o j c 1 s a i ol
i ffile mS kos U r UU s U

i u ä1 Lr jk J ooi j Sri
i H lf i Ja La opqi Oyg oajA Ä XV

Ij v Arb O P Sarkophag Relii uieugefäss von
Heiligen Vergl BH Chr 172 Die Feinde Bähen es darauf ab
die Unterdrückten womöglich in kranken und konnten die am
besten dadurch erzielen wenn sie durch die Beraubung solcher
Dinge ihr religiöses Empfinden verletzten

Ms hat oqi ilfftVs

Besser wäre Xt U 30j denn jjlca ist iioo
jjll entsprechend dem Hebr D n hodie Vergl Rüdiger Glossar Svr

3 Aufl S t54 Auch würde dadurch die Silbenzahl des Verses
richtiger sein

u Zab Ala d h der obere Zab Dieser Fluss hat im Büd
östlichen Teile des östl Paschaliks im Bereiche des Ali Bagb auf einer
zwei St breiten von Bergen umgebenen Erhebung 7035 F über
d M 38 25 n Br seine Quelle Nachdem er in seiner s östl
Richtung mehrere Flüsse unter anderen den Berdi Zab kleiner
Zab in sich aufgenommen mündet er dann in den Tigris

Aueli UJo



M± Ä r U 18 U o Unmn J Lo Ulcja
lAo p Z Zxoo IZut ol ovo aL i l f

oti Z, JLqL ool Aa oooi 4 V i 0
oTi aju 01 3 1 utjo rTi fL laisls

jooi nSn ox JUill J iLe IjjSj o, d 1c
Z Z j u j o oai 1 n laus

Lsl li Sj o PoAso jA XV o jjZu 1 t j,a
Sn Sn Vi o JL Lo jjtyföo

I A lo y± z Joen U
Po Jloai IloaOo JLaax UliZ o IL ii Sj Jsi

001

n Zu oj o Ma lo h 1 0
I lA fso lAM ÜkJk i Ir j

1R 0TLj Jj A li 2juc oolaAäö U i V
oautJa LkO r i us ogv i Vi Sp it 1

IZV C i Zc fM Ü IAjiIo SIS Z L 1 jZUkS Z j 1
lAZ ia v cciZ 19 1jÄ Uai M n aaru v js

1d7C jj ii j, 1j sa oSn i o lfr n o ol LcJ

I 1r A kj ils Z oZiD lj s
20 aiZijzio oia p J j 1o aiZ s aia s IAjlä

aL jJo iai,i Z kLc auXo U 4lS
16 Neben jnA Vergl ßödiger Glos

Chald nnint vom Stamme in inv Lewy Ch Wörterb

Das Ms hat die falsche Punktation oovtJfr o um nur
sieben Silben zu gewinnen

Wie l ioj j 1 ,Ua oooi iS oJoi BH Chr 465
Ein vom Stamme nWI mit lo Präfix gebildetes Nomen

Nach den regelmässigen Sufligierungsgesetzen würden wir jedenfalls
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S9is sLtfi ll v c oy M r o tlc xm ßij ItläI s

iu a i a i ,stl 1 n oo o oajsM
ooi i oiA j lcc Icü majtU LJ

1 91 t 1 j id äco o jon Lsjio h I UU li c v

0001 1 t 0OUi 0001 L j o
sei Lvlo ,cti oooi Lo iÖ O S

oooi

tJ T UT A S I mC 0001 Sp J1 U ULlc j i 0

oooi nrr o T i ocoi A o 0001
r hnnSnAlc Ü t C j InmSp 0001 j Al

jlcc L a oooi U 4 0001 CiMo
J oou Jo 0001 z l 1 0001

oJl o s U Ir i co Jl nJnTftte ULL r
uaii1 001 l Sf Q aat i i c c, oal

ti a J i J TUtXc c
ssu i iJ A jc 0001 j IL lc
1 0001 oAlc I A 0001 jj o 0001

iSS ol oj jooi j Uas LaIc oioj oio
L x Lsas ooi Lvas Ij s o o I001 Läs

I jooi Uoso looi
01 SlV erwarten nur aber mtlssteso der Reim darunter Inden dessen

Berücksichtigung eben den Dichter zur Ausscheidung des veran
lasst haben wird Die Parallele 0lSo sichert aueh die Bedeutung
dieses Wortes als lamentatio und wird daher kaum von einem
anderen Stamme abzuleiten sein

Eine ganz ungewöhnlich verkürzte Form der üentilikabildung
wo wir solche nach Nöldeke Sjr Oram S 75 70 nur mit Vokal
verkürzung haben

22 Von dem Stamme 0 und entspriclit dem Hebräischen nn
vgl Castellus Glossar
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M 1 ga nn v cai o Al iSnj n
A s lAl Loo tv J i lAlo loj c

t C 4 ciaa A o j n r rU al o olo U 25 UJä 1 j le 1
A i oiojä o i 1 flZL J n lA Sjn Anm 2nm

2alc s li 5 o r 6 Uaialc 1 lie bloHVV W V W MO HM V 1 laa
j

IL Lo i Po Lo Ls aSwo ooci Si Pn 4 Sn

Ukicfa 28 jjLaffiLe lr J 1
Uc lc U J 1 oLaJo alo oOc

Pc m2 f js Po n MJM slsj Ij v 1

aiAlx 1c Cm V UlAit jS Li
jAjt aAO ou l I L L±s z oom nSS

2Ö1m f lA o e Jl OpS o
lA 5aik1 Vi oom osa Po lA oAs aiiuö P

lA oJ a UvjJI 1 U olo slc n S l
a o Uslars P UlC a 0 j, fl 4 0 1 cna s

Uio 1 U lrn A Jc U l Ua looi 1

oqi/ o r e Vj P oau oooi Lo fS

2S Vgl Nold 146
0 Mf n 11 itonn A i e ist fem

s Dergleichen Collectiva können auch mit dem Plural construirt

werden Vgl NOld 318
a Gleich dem Hebr Sine Die Form ,PoLaLo ist im S yr

durch eine Verwechslung dos o u 2 wie in st u 1 entstunden
2 Häufig auch

Neben il saV
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Ucllc J a s s ll aia sUn tm o ooi Ja s li A
looi 1 ti l,V l iAa jqjs lj Lcl r

U oi giÄlViS U t c Le V S ,p
üs l li il x 2J7 1 Li J U 031

UU al Vi jJo U r
Ir so U i jsn j 9 l sco t tr al Lo Ic J

Wi4 r U oooi V, n Sn
Llcc IflclJ U jSi 4Q oa Uff

i o tlL jj jViSm a s 3 j Uo
UüLrs 1 1 k0 o ooi oi

osi l wA o t ooi A
r U J t XA i i iilii t m nSno tTl V iS

n r

Ci2c Ul las U 1 1 Vis J1 las r 1 1 Vi
jl IV cal U o s w äiai 1

Vi JjI 131 U Vio IjI Wl ä
i tiü U 1 ol ji iv U U ls

Ul o Aä5 lA fO Ul i U llj zs
U uas Aax 1 l a ff

Ttli Vi a 1 InffiiV ann jle 1
i c i s vi U U U l V Ul x JiMB last äs

L eber Jnkohus lotCKHOI finden ich bei AHMlWli folgende
zwei Angaben

wgo imnSl A jviSn A1 I
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lrc Lr i 0 Lc n n iiL 001
IV Im i jVo n n l fis j J oJn

L n oai2u silc i 1 n 1
U IAJLa Ls n tn ls ,c n L j

OfflL

v HAJo xL laiaie AA T uAt
j Jr J Jo oti A oijlc 4 ci L

ocrui j

nnnl L r n JJ jl n L S Ü
lAllo 1 qoi lr a llo

visv Uij hUks Jo t oy 1 31 bii a u

m LoienJß k 0fs ji Sn joüo AJ m ti
ooi jlaA Alo jlna

Al 2o jVtSn t Al s jafll U jJ 1 M
lA Le s lAJ 4 oi oij J o ,lWrS J

jj Ja fS j Ao jS i t o w U j s 1
jAoojlk CLt

Das Olironicon Edessenum hat darüber noch folgende Notiz

Ur susa o o c 3 c A o AIa
annSi UüJ ov l jjcrvc U aJj JjnttlnSn Vgl BO Tom I p 181 u 402 wie auch Stadler

Kirchenlexicou Bd 3 S 100
Ueber den Gebrauch des Doppelten o siehe Nöld S 243

1, und Uü j Diese beiden Feste haben
in der Geschichte der christlichen Kirche eine eigentümliche Wand
lung durchgemacht Während das erstere seinen Ursprung im Abend
lande hat ist das zweite im Orient entstanden Erst unter Kaiser
Julian finden wir die erste Spur von der Einführung des Epiphanin
festes im Occident Nach Neanders Vermutung wäre diese Bekannt
schaft durch die enge Berührung der griech Colonialstädte des süd
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33 c Do 3 Sn U e s Pc
liAlo

U p oai 031 U ä4 Jl o 0Q n n J U
1 jX oic lAio i jji rr Aia o
o oA e U 0 r P 1

v JJo U j U j nfcOfj
i r, iJU oi l Ijio oliaJL uu sb v 1

UynSSn v otiL v 007iJ U o L ,ns jlc 3S Aj1

Ir a c c U liic Od u
v ll ol j n ai ky j L o 1 jj m

v o 1 Lc tl

Frankreichs mit dem Orient gekommen Auf derselben Weise ist
wiederum das Morgenland zur Weihnachtsfeier gelangt Eine längere
Zeit wurden beide Feste an demselben Tage gehalten und erst später
wurden sie von einander gesondert Wie unsere Stelle zeigt haben
auch die Nestor Christen beide Tage besonders gefeiert VergL
Xeander Kircheng I S 527 ff Ueber die verschiedenen Namen
dieser Feste siehe Herzog Real Encyk Bd 4 S 261 ff über den
ganzen Cyklus der nestorianischen Fest und Fasttage Vgl BO
III 2 380 88

Hoffmann Opusc Syriac S 131 10 bringt hierüber Folgendes

a 4 ol AXy sl ji c 1 4 i j t VM jleo o
ö J sa l ai 4 t

iH Hier fehlt ein Wort im Ms und nur das n0 u ist davon
sichtbar

Der Festnamr rührt von den Berichten über Jesus Einzug
in Jerusalem her Matt 21,8 10 Marc 11 8 10 Luc 29 37 38
Job 12 La

Das Ms hat j das ich aber nicht richtig halte

Ein Hinweis auf die Parabeln von Matt 13 4 ff Luc 8,4 ff
Marc 4 14 ff

Matt 13 25
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U doAa J d q Usus jjooi J L i
Ultf yVinl p ll o Uli oioA l ca

C5u s jlVi ai al j Lc ,o nJ lo jjlc A Vi t U

i iS Ui ar o aal l aLcc aal 1
ool

nl m t 2 aaL Ui r Le VjLcl jo
lal mSVio oAJl A oAie l fe Jas aal

oAjj ViffinA

le Lc lic ni flo lc ir Pc
yleoa Aj o oi sxd a Zuto Lo Lc oih äa

Olj SOI

L ail JJ Pi c a c tSojLo v oau ov s A
1 LAs Ijotiff al A LdALo a U A 1o

pol L Lc ol o oj Ls V ,jLc
P 1ti tjfSo D üii Als a aLaa

JtfoLoau

iflle jlSnmSr o jlSnwVi Annale Aj L
v cu jj j Lc V o o iXuoj ol UI aLe MI
ooi jjullaa as HoL o te oal, ll Ji JiaA lL

l ir lA tta, BA J L i lU Jf 1

Das Ms hat fehlerhaft
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II

j i Ua UJ I oIä h 1oS 1
Ulo r UlOfX MAics c

S Lc 11 Ai a Uo äJ ly s Uäj iA o
j X lÖLo i c lo J JjouZ f j i meu c

A 0 SVi aS

U V jALVi 4V1S lUl i jlec llo
1 8 Ai se l i aiiiU l oLe xLi

I Ms a hat hier noch die folgende Einleitung

i 1 1l i i J t 1 H1 n l KL a jl V In 3 o l cb und c hat nicht Jt a 1 SVn das hier auch nicht an
richtiger Stelle zu sein scheint

II a b c lautet t e J g sj i r
ülSSl j 4 Q U i IjicOyÄ 4j o 11,
L Die Strophe hat also in diesem Ms 7 Verse während

uuser Ms nur ö hat

j Vi,a U lai g fehlt übereinstimmend in den anderen Ms
Es scheint dies auch nur eine Einleitungsformel zum Texte zu sein
welche Vorgänge aus früherer Zeit behandelt Diese Ueberschrift
tragen übrigens auch noch andere Gedichte unseres Ms welche alt
testamentlichen Inhaltes sind

Wörtlich ich sah und betrachtete etwas von ihrem Inhalte
das g C u in partitivem Sinn zu fassen Dem widerspricht aber
schon der einfache Sinn des Liedes welches keinen besonderu
Vorgang aus dem Leben des Propheten solidem seinen ganzen
Lebenslauf mit Bewunderung besingt Ich setze daher statt des

e u des Ms Li
Nämlich jeuer Wittwe deren teten Sohn der Prophet Elia

wieder ius Leben rief Eine auch von Hieron bezeugte Legende Vgl



Ui UaJ IJni Ur o n f l lo
S HI Ualo l slo Ual Ü UäI al

A MI V
U iloo UXuo M Vi f o AJ

Aal in MI oA oo Aal 0 gl v
All l ZvLo U o 1 Jioo iv Aal JJ Allo ijo

iL jj li io f Alik lo 1 MI oovllo v
1 4 c q 6 U M r Sv vis VI Uaa

i i looi oj o V II l SfcQ Jc looi 2 oo

1 U 6 a1 IAä 1
III a b c t i niehr adjektivisch gebraucht während

1 t L advcrbil steht und sich auf v sf hezieht
IV a b c nur Lc
V a b c hat diese ganze Strophe vor der obern Ml v

Ich halte aber unseren Text für richtig Denn der Einwurf des
Propheten mit ,osiJlo ist nur dann richtig zu verstehen wenn er
schon früher aus einem anderen Grunde gegen seine Mission Bedenken

trägt wie dies hier in der ersten Strophe durch ß ALle 1o
Aa auch richtig geschieht

VI c lia j
VII a b c wD o

Strack u Zöckler I Kön 17 24 Auch in der jüdischen Lit finden
wir diese Annahme vertreten Vgl Jalkut Sem Warschau I Küu 17
Cap 109 ibid Jona C 550 Vgl ferner Nestle syr Chrest S 97
Die Geschichte d Proph Jona

4 Unter nVn will ich hier das Hebr ,ww wie dies
Ps 11 1 Jes 11 2 5 26 u a 0 vorkommt verstehen d h
Heiden Nur diesen Vorwurf hatte der Prophet von den Israeliten

zu befürchten

Das Sejame auf diesem Worte sichert dass wir 1 yM
hier nur als Subject fassen sollen

s Targ Jon nimmt für v kh2 u consequent 8a au



i al lJ Uu j Loo ooi a tt Uü Ü IjtJ
1 fca c josi a i oUlo I f, looi

looi jleiie l

su loci j j V iV rü m iSr l v m
iLa c L xL jlol jSpnqn 1

U1 Icoii j CCp i tf c r i r i Ü
i OO S yi iooi JiC yfll j QjL

J lo IX j x qj Tynl Aj Iii iio
1 lr v rr r k0 gUl U lUico J a aj Uxs J

V kö jfflaViS i k LJ U ljLe oaO o x
Aaooi q ffiSn

t I nJ V o U t ila J Jl1 Vi fcS lc a loo U c liL v vs o l lo U l
4v S Iii lc jia W jLo XI a TU

jViVul looi Ul jc jicoj ioli U rl lc
Vam cAIc licooi Jo Ion j Ale Iii so xn

8 1eai j D lal j oUjfSlo on 1 Ale JJoialcc eai

VIII a b c lacj looU Loc was mehr sinngemäss ist

IX a b c l oi o U ü
X a b c j J lc Jal l giebt einen anderen Sinn

wie der vorliegende Text indem ähnlich V zum Subjekt wird
XI a b c bloss lifl
XII a b c looi Vlx le jicu

Das Ms zeigt sowohl hier wie auch am Ende dieser Strophe
bei Zu o 31 durch einen Punkt über dem Worte an dtua
es ein Part 2 P Sing sein soll Das erste liesse sich auch
noch auf diese Weise verstehen was aber beim zweiten nicht mehr
der Fall ist Ich nehme beide als Perf 1 P

Particip würde hier schon wegen der Uebereinstimmung mit



Uto o j a d Ä2 o j Vi a U pQO
JlCQ t COtS Till JO lioOOlAü PS

X oin oc IJ ä i mV oosi r 1
1 lAXtt r O t u1 l c a t aaj CC

jJl Uala J Jcl Ual l oiaj XIII
Aa ilLo avraXc ylr c A oa J oj

sioi lc 1 l lc CL i s Ul i XIV
iS A tLo jm Ofrg i v l aa o

Ls i lA tfi
Al tLo jj Uh V LLo W P P la

jjci Ui jio Sp jjci loci loai

1 iLlcj A AT TL U
Ajsi l o l n Zu l oi jjlc xv 1 o i

A Uo t 1 a jiLsXVI Qit
A U Jcl auasl XVI1 A t v V

l a aa su Zi l tlL j 1 J J psc
XIII a 1 c 3 0 jäo Vgl Nöld 318 wo derartige Collectivu

sowohl mit dem Sing als auch mit dem PI vorkommen

XIV a b c fehlen die folgenden zwei Strophen

XV a h c hat jj c
XVI a b c beide Schreibarten finden sieh neben

einander

XVII a b c jas

den anderen in dieser Strophe besser stehen nnr wegen der Silben

zahl vermeidet es der Dichter
Puyne Smith bringt von jm v sörs nnr die Form yi a

oder 2 r l ,ie weitere Ausbildung zu o findet sicli bei

ihm nicht
2
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jvL l kLeo ÄSaus ai ol ooai a XVIIt

fiel WLu oi l r lc la M J o U i
oas tlZ o c A 1 V o y 2lo

J1 V j jJl Ur la XIXjj, ale i xJ U Xo k aiolo s lc Sj e
oii e xx rC ol U l 1L J

Vs XXI J os jia s Jol,jk Ja caA IlL
lla

lA J jje diofl aoj oo ajCä aifjC aSn r Lc
i r i oflejo aa ll t Q l LsL oirnoSo

i nllc r i r l 01 Ui o
j xxn v lS q V, ooOlo

aL U o o a o Ua s aiot vo juw ni
jia o l a yi t fl ä XMII jia Ä vo

ir oa s UaJ J rii y S J AaI l cc
trteoSS yAQIO Uxalx ovo atf j tvLLc j j

Jicoav

aij ali XXIV j oc jjaJ qinSSin r 0 a e

XVIII ii b Sji Vo 1 o l ci c oio l asj
US 1,0 i

XIX R 1 C A jo jlV
XX a b o j,ia oii e
XXI a Ii c Jix oiolb
XXII a b i A
XXIII a b c
XXIV a b c v,V
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eoia Ii Jsc n V l i±e ±001 XXV
U

IXsj Ui u J jj nSo yMO U U oojäs öA
Unl 1 v a fo o XXVI Ui Uolo

kS Zuxit t Sn tj flc la XXVII
1Js ä 10 ny asl L U V U

y/o,

UäIL n oi so jjal XXVIII J X Ipcj yos
Ur aiASa j5 2 U U o o jloo L

Uaa UeJ Ja l tla Lo cotlsI Ujlo
JjSoXXX Jj ol u sjXXlX

j oj4

A pVVn XXXI oj SO U tt

XXV a b c j 001
XXVI a b c

XXVII u b c s ja
XXVIII a b c j ,iV JjqJ en Xso
XXIX a b c 1 P PI
XXX a b c jjQ aj s S 30 Ebenfalls ab

weichend von unserem M 1 P PI
XXXI Hier haben alle drei Ms übereinstimmend folgenden

Schluss jAV o Vso U m lA kJoL Un iViS
U ii c aLc r so 1 1 oU f Or 0
yl ,fLc i Jc V tfo t r lltei aCe jjoi oi j 1n s

dis lc jZuto n

n Entspricht dem hebr d jd HVi Vgl Gen 19 21
n Targuin wie auch Peschitto übersetzen das hebr xp i Jon

2 11 JL SO
5 Vgl zu dieser Stelle Math 12 38 ff 16 4 ff Luc 11 29 f
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l ai J a ole s 1 Vi i ff a1o, c scu
r s oos lc l aa J o jic c r J

III

Ui a l s IlA OfL

iJ as Icl lV II jjoJ Ji nr ,1 r c
l Iopj LS n U l J plx iai l tlo leo

Wo ooiiJffc i ios r 111
i r U A o iSrc Li i A i

Mj r 1 1V Ir oooi h n M Sp i S o lc
i r l J Loloo tg T Al yLf v iiS o

l r o UJ p IfJa Lüc c J
yZZfSiL rvL j t VI Aa1s aXü o iiS t p
ji Ii

2 a ai

1 u b c liat die Ueberschrift i n s J
i j o 2i v 3 v UiLlc

yV o j nd lAj oj äsIo bhl u a ll eu W
II hat jo
Uli a hat j oo was er er Blüht richtig ist
I V I a b c bat jjV a c
V a b c lA l ole tjJal M
VI r hat hier fälschlich 0 3015
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ooi lA l Aile Ir i 1
l i L lyViVn i n t,o Viocuo A fi AÄ
p aL j SSp As jAl lo a o
IAaas jb S A i o 2 QM j is AaX 1c VI i

jC t V V je aAiXSiS c t i SnN
j t l L ±c c i j ji xLc Ujünii vin

n A wVn lo i UÜOA L l lj 1 319 aS o
1 iLU oo2 p jt aiJ nnl p o2 ii Sn c

A o n l U lA J SnSfio U il i iS o
lU aü Uai j sj 1U PAic

osil aa 2vLLd ai AüoA jo l olo s Ijoi A ilo
J f c lA aLa 2ooio lAJ r L qi nn 4 1

a i 5lo jiSSn oooi oj X
lo Q Q l30 ,CTLj aüJ If i, Oi S Off L A j T

oai ia k Q

Ij Ää b U s OfSäü J os o 3 P Ü
1 Crjc jj s Jalcc jjaialo 1

ouk j Sj /MSo Oo si kjjle

VII a 1 o Uo n Anl U
VIII c hat fehlerhaft r
IX a b c j oaj
X a h cj hat liier
XI a h c hat hier oj fc,

Bin heulendes Tier Von dem Stamme klagen
2 Das Hebr r tfpo ntfjjB Jes 8 24 Chald nn a

i f

Entspricht dem Ar
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Kn Ja lo A ol tv I nXn no
ottSSr cj D Lc t Lmos A

si so s nS o a ou I Ui aso1o
f tteJte Aän Las aL XII jv JjjJ

jZua naJ o U Äj
081 T tJm 0 4351 U wfcii 4 J 1L U j

A o q ff S iZ lLi aLo
am Rande ergänzt y i ai y 5 r jy
ic V S 5 U/ÜX s durch 30m XIII

StSr oooi n

Vl 00 U Cr r r Ü UL
V V T Ü y i jJil l il C

U lr Lk,o o n J olcl lc iXm l o c XIV
001 SV d ooiVi X jio Lo locio y

v ool Aa1c

Ulc oavtl U l iA c u r J o L
o ol acio j Jk a k pjo xv ol XV

Ur

XII a b c o jlo
XIII a b c Fehlt M j ooal im Texte
XIV a b c Hat bloss jy j was am Anfange einer Strophe

auch besser klingt

XV a b c j r Po i A x v Nach dieser Schreib
art wird n j inid n zum Subjekt

4 Das Hebr t erscheint in diesem Worte gegen das Laut
verschiebungsgesetz als wohl weil gleich darauf wieder ein M
folgt also aus Dissimilatioiisgründen

5 Ein Diminutiv auf u wie ji io und n i
Nöld 112
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fSOS s oioiaj r ai sj suk ol
r SO c iSa Zj 5 f t Sl S s k A a i

I ftj Ac XVI
n1 tS Tt u io Lc c a jovs n L lo XYII

r giS yavnit 1 o 9 l i oooi
a P

Uli l nSnff Ij as Ls o lA Ltt owA U ll
I l os o i U Q ms

j a 3 u m l cj w i clu jlS j
l,Vi mV i llü M o lau U t c

Jlsixvm Ua nl W M U Jio
UJföl laiX Po U ,al 4

xix i Po Li ijj lon jVntyoo ALo Jl 1
All UäALc 4 so All Vc a oauljo

All fTiL 1 oij jb All lla o asuio
I Zof r U fXiAlo Uaffl A SrnSn j j

p nli Uli JJ lA Ul li A4 o xx

XVI a b c JU
XVII u b c ol Lmo S o a D n L S o lo

f LOfä ojaitf
XVIII a b c jLs 0
XIX a b c Ä OfG auch hat b nach Äj i noch

eingeschaltet

XX a b c Jx lo

i



lAsa Iä c l Ia ci r kc XXI
Am R nnl iteW noch der Vew i p s A 0

lA luS V
lj ai a 3o Ijjas pQ U l e JJ
U clo ila t Uj P isu fj h SV XXI1

I IjÄfi
13 Iiie üo Uo aa P 1 XX I

i UoaaS P 9 lÄjtfi XXIV llas lAr A 1 U o
9üias om SVg 1

v Qjj yS ty O OSl a 0 JOmS
Vela fl lAÖjJ Isaaks xxv ä I U1 I

J o D xxvi i aac rM U r U c
ai ll 09 V lsc ,nS Jcu 1
lr y/r, i niJc a fS0 L k u nSc U

lAXkyifi

A A j r Ao 1 l mn Alaj Z
Sn JJL4c lAL iB ö llj o L Aaov

Uow

XXI a b e hat diese Strophe in folgender Zusammenstellung

ü L l Al r cn i to j
1 A X e Vn S A ,pD r

XXII a b c laa jl SVi
XXIII a b c a
XXIV a b c j Dm o soll aber hier wegen der

Parallele zu j j a stehen
XXV a b c jAa o j
XXVI a h C A vV
XXVII a b c tun A 53i o

Im Texte steht
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llt a mLasaso i oL f Vk r Ur r
I l aJ a s jjol A m l r CL

Lo± Of Lc Uolo üi aJL U r 01 xxvrn
A a jd i AaJlu IAsäsXXIX oi i o jJLao lAl

teoÄB

0 i JL2 XXX jj s j jj j O x A lao
A a e Uji A la l a H 5 so XXXI

Uoie

XXII Ulc liofA Uh AJl
i l c A 5iieo IjÄfi am na Ail l a loi Hoi ls

t i W i 0 Hr 03 m s J I Ua Ur
1 louk JoLjäc S XSn Aäa

lA j ovo A nSn A t Aj la
ajh Öls Uasfl XXXIV j a o XXXIII

I oAä

UiB± XXXV o W JJUai fcJ Ä jl aUff Ujj l J Ö i Or 2

XXVIII b 1 c mo
XXIX a b c A f
XXX a b C Sr ,1
XXXI a b c aVß r S A lo si Uo S t

lA io
XXXII a 1 C jco li s
XXXIII a 1 c Jüa
XXXIV a b c Jao1
XXXV a b o
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Vi c o 1 oIä 01 3i n ol
Ijoi Vi aj io l ola l uui iAl Lo

lAxala XXXVI

f Jn äoio ws l L Väoo
al lo XXXVII Vi a 1o

l OJU U J OX äkO O f 2 t oufc fOs

XXXVI a b c A Hernach ist in diesen drei Ms
noch folgende Strophe zu lesen

U j1 a öo U 4
U m Ujasilo Vi
U JÜ tainSsm
U JÜ ll iLo qio t nlf5o

XXXVII a b c A ci
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